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   ohne  Finanzanlagen

   Ausschüttung bereits als Fremdkapital berücksichtigt

   ohne Auszubildende

1 

2 

3 

4

Ergebnis

Bierabsatz (hl) 689.103 -5,8 731.512 770.679 797.983 798.008

davon Eigenerzeugnisse (hl) 474.886 -6,9 510.106 562.325 590.129 590.614

davon Handelswaren und -marken (hl) 214.217 -3,3 221.406 208.354 207.854 207.394

Umsatzerlöse (T€) 39.032 -4,2 40.741 42.398 44.763 45.119

Jahresüberschuss/-fehlbetrag (T€) 91 - -3.969 -1.871 -192 506

Bilanzgewinn/-verlust (T€) 91 - 0 -1.313 558 1.290

Abschreibungen (T€)1 3.434 -54,4 7.531 4.660 4.315 4.537

EBITDA (T€) 4.511 -17,5 5.470 4.272 4.790 5.726

EBIT (T€) 326 - -2.878 -823 54 787

Umsatzrentabilität (%) 0,2 - -9,7 -4,4 -0,4 1,1

Eigenkapitalrentabilität (%) 0,8 - -35,9 -16,9 -1,5 3,9

Bilanz

Bilanzsumme (T€) 31.523 -9,0 34.654 39.628 40.260 41.675

Eigenkapital (T€)2 11.138 0,8 11.047 11.056 12.927 13.118

Eigenkapitalquote (%)2 35,4 11,0 31,9 27,9 32,1 31,5

Fremdkapital (T€)2 20.385 -13,7 23.607 28.572 27.333 28.557

Sachanlageinvestitionen (T€) 2.042 47,2 1.387 4.993 2.305 5.863

Mitarbeiter

Jahresdurchschnitt (Anzahl)3 156 -9,8 173 180 184 189

Personalaufwand (T€) 10.009 -4,1 10.433 10.561 11.309 11.295

Umsatz je Mitarbeiter (T€) 250 6,4 235 236 242 239

Aktie

Ausschüttungssumme (T€) 0 0 0 0 0 540

Bilanzgewinn (EUR je Aktie) 0,04 - 0 -0,61 0,26 0,60

Dividende (EUR je Aktie) 0,00 0 0,00 0,00 0,00 0,25

   

 2012    2011  2010  2009  2008

Veränderung 
zum Vorjahr 

in %Kennzahlen

Auf einen Blick



Robert A. Depner

Der Aufsichtsrat hat im Geschäfts-
jahr 2012 seine Aufgaben wahrge-
nommen. Dem Vorstand stand er 
bei der Leitung der Gesellschaft 
fortlaufend zur Seite und überwach-
te die Geschäftsführung. Durch 
die regelmäßige, zeitnahe und 
umfassende Berichterstattung zur 
Geschäftsentwicklung, die Markt-, 
Vertriebs- und Ergebnisentwicklung 
sowie die aktuelle wirtschaftliche 
Lage der Einbecker Brauhaus AG 
durch den Vorstand konnte sich der 
Aufsichtsrat intensiv mit der Lage 
und Entwicklung der Einbecker 
Brauhaus AG befassen. 

Vier ordentliche Aufsichtsratssit-
zungen, eine konstituierende Sit-
zung, ergänzt durch mündliche 
Unterrichtung seitens des Vorstan-
des, wurden 2012 abgehalten. Der 
Aufsichtsrat hat alle relevanten 
Geschäftsvorfälle geprüft, die Ge-
schäftspolitik und grundsätzliche 
Fragen erörtert und die Strategie 
sowie die wichtigen Vorgänge in 
der Gesellschaft beraten. Die Ent-
wicklung von Umsatz, Ergebnis, 
Investitionen und Personal in der 
Einbecker Brauhaus AG sowie die 
Finanzlage und die strukturelle Wei-
terentwicklung des Unternehmens 
waren Gegenstand der regelmä-
ßigen Berichterstattung durch den 
Vorstand und der Beratungen des 
Aufsichtsrats. 

Sofern nötig, wurden Beschlüsse 
im schriftlichen Umlaufverfahren 
gefasst. Zusätzlich zur Berichter-
stattung durch den Vorstand in den 
Aufsichtsratssitzungen stand der 
Vorsitzende des Aufsichtsrats in 
regelmäßigem Kontakt mit dem Vor-
stand und hat sich über alle wich-
tigen laufenden Geschäftsvorfälle 
informieren lassen. 

In der Sitzung vom 13. Dezember 
2012 haben dem Aufsichtsrat die 
Unterlagen über die Unternehmens-
planung für das Geschäftsjahr 2013 
vorgelegen. Die Planung wurde 
vom Aufsichtsrat eingehend geprüft, 
darin enthaltene Chancen und Risi-
ken wurden mit dem Vorstand inten-
siv diskutiert.

Die Hauptversammlung vom 24. Juli 
2012 hat die Prüfungs- und Unter-
nehmensberatungs-GmbH Pütz, 
Gast & Partner, Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft, Boppard-Buchholz, 
zum Abschlussprüfer und Konzern-
abschlussprüfer für das Geschäfts-
jahr 2012 bestellt.

Der Vorstand hat den Jahresab-
schluss der Gesellschaft für das 
Geschäftsjahr 2012 nach den Vor-
schriften des Handelsgesetzbuches 
und des Aktiengesetzes aufgestellt.  
Die Abschlüsse und der zugehörige 
Lagebericht wurden von Pütz, Gast & 
Partner, Wirtschaftsprüfungsgesell-

schaft, Boppard-Buchholz, auf der 
Basis ergänzender Auskünfte des 
Vorstands geprüft und mit dem un-
eingeschränkten Bestätigungsver-
merk versehen.

Der Aufsichtsrat hat den vom 
Vorstand aufgestellten Jahresab-
schluss der Einbecker Brauhaus 
AG gebilligt. 

Der Aufsichtsrat dankt dem Vor-
stand und allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern für ihren großen 
persönlichen Einsatz sowie die Ar-
beit im Geschäftsjahr 2012.

einbeck, im april 2013

Robert A. Depner
Aufsichtsratsvorsitzender

Sehr geehrte 
Aktionärinnen 
und Aktionäre

5



Geschäftsverlauf

Der Gesamtbierabsatz im letzten 
Jahr ist gegenüber dem Vorjahr 
dem langfristigen Trend gefolgt. Im 
Jahr 2012 ging der Gesamtbierab-
satz der deutschen Brauereien um 
1,8 % auf 96,8  Mio. hl zurück. Die 
Absatzmenge des versteuerten In-
landsabsatzes fiel um 2,1 % gegen-
über dem Vorjahr auf 81,0  Mio. hl. 
Der steuerfreie Auslandsabsatz blieb 
mit - 0,2 % nahezu auf Vorjahres-   
niveau bei 15,3  Mio. hl. Biermischun-
gen – Bier gemischt mit Limonade, 
Cola, Fruchtsäften und anderen    
alkoholfreien Zusätzen – wurden im 
Berichtsjahr 4,3  Mio. hl abgesetzt. 

Die allgemeinen Entwicklungen, die 
den Bierkonsum beeinflussen, ha-
ben sich gegenüber den Vorjahren 
nicht geändert.

Der Gesamtbierabsatz der Ein-
becker Brauhaus AG lag 2012 um 
42.409 hl unter dem Absatz des Vor-
jahres und hat 689.103 hl betragen. 
Der Inlandsabsatz reduzierte sich 
hierbei um 33.552 hl (- 6,6 %), un-
sere Ausfuhrmenge in die EU und 
Drittländer verringerte sich wegen 
der Aufgabe margenschwacher 
Absätze um 18.514 hl. Der Handels-
marken-Absatz im Inland stieg um 
9.539 hl.

Weiterhin wurde im vergangenen 
Jahr ein Börsensegmentwechsel 
unserer Gesellschaft vollzogen. Mit-
te August 2012 hat die Einbecker 
Brauhaus AG auf Vorschlag des 
Vorstands und mit Billigung des 
Aufsichtsrats entschieden, einen 
Segmentwechsel an der Börse 
Hannover vom geregelten Markt in 
die Mittelstandsbörse Deutschland 
zum 1. Dezember 2012 zu vollzie-
hen. Diese Maßnahme wurde abge-
schlossen. Die Aktien der Einbecker 
Brauhaus AG werden auch weiter-
hin im Freiverkehr an den Börsen in 
Frankfurt und Berlin gehandelt.

ertraGslaGe   

Die Getränkeerlöse der Einbecker 
Brauhaus AG minderten sich um 5,6 % 
auf T€ 37.611 (Vorjahr: T€ 39.858).      
Auf das Geschäftsfeld Bier entfiel 
ein Anteil von T€ 37.604 (Vorjahr: 
T€ 39.851), auf das Geschäftsfeld 
AfG entfällt ein Anteil von T€ 7 (Vor-
jahr: T€ 7).

Der Aufwand für Bestandsverände-
rungen an unfertigen und fertigen 
Erzeugnissen erhöhte sich gegen-
über dem Vorjahr um T€ 26.

Die anderen betrieblichen Erträge 
erhöhten sich um T€ 265 auf T€ 2.056, 
was insb. auf höhere Erlöse aus Lohn-
abfüllung zurückzuführen ist.

Der Materialaufwand reduzierte 
sich um T€ 277. Dies ist auf Ab-
satzverluste bei ungünstigeren Ein-
kaufspreisen zurückzuführen. Die 
Bezugskosten von Handelswaren 
erhöhten sich um T€ 45 gegenüber 
dem Vorjahr.

Die Personalkosten betrugen T€ 9.812 
und verminderten sich um T€ 123. 
Die Personalkostenreduzierung ba-
siert im Wesentlichen auf einem 
Rückgang der sozialversicherungs-
pflichtigen Beschäftigungsverhält-
nisse. 

Die planmäßigen Abschreibungen 
reduzierten sich um T€ 435 = 11,2 % 
auf T€ 3.435 (Vorjahr: T€ 3.870) und 
betreffen Rechte (- T€ 15), Versand-
gefäße (+ T€ 328) und andere Sach-
anlagen (- T€ 748).

Die sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen sanken um 4,1 % auf 
T€ 8.363 (Vorjahr: T€ 8.725). Wesent-
liche Veränderungen gab es bei 
den Marketing- und Vertriebskosten 
(T€ 259). Der Rückgang der be-
trieblichen Steuern basiert auf ge-
ringeren Biersteuerzahlungen auf 
Grund des Absatzrückgangs.

Lagebericht 2012
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Das Finanz- und Beteiligungser-
gebnis hat sich um T€ 306 vermin-
dert, was im Wesentlichen durch 
eine geringere Ergebnisübernahme 
von der Göttinger Brauhaus AG be-
gründet ist. 

Neutrale Erträge entstanden haupt-
sächlich aus der Auflösung von 
Rückstellungen und dem Verkauf 
von nicht mehr benötigten Wirt-
schaftsgütern, die bereits weitge-
hend abgeschrieben waren.

Neutrale Aufwendungen ergaben 
sich insbesondere für Abfindungs- 
und Freistellungskosten und bilan-
zielle Rohstoffabwertungen des  Be-
standes sowie Zuführung zu 
Drohverlustrückstellungen für Roh-
stoffkontrakte. Im Vorjahr war das 
neutrale Ergebnis belastet durch 
außerplanmäßige Abschreibungen 
auf Grundstücke und Gebäude so-
wie durch eine außerordentliche Zu-
führung zur Pensionsrückstellung.

Das Jahresergebnis 2012 beträgt 
T€ 91 gegenüber - T€ 3.969 im Vor-
jahr.

InvestItIonen

Die gesamten Sachanlageinvesti-
tionen beliefen sich auf T€ 2.042 
(Vorjahr T€ 1.387).

Davon wurden für technische In-
vestitionen und Betriebs- und Ge-
schäftsausstattung (incl. Anlagen 
im Bau) T€ 680 aufgewandt. Die 
Investitionen für Versandgefäße zur 
Modernisierung unseres Marken-
auftritts bei unseren Einbecker Mar-
ken betrugen T€ 1.323. 

Das Investitionsvolumen für Verleih-
mobiliar, Gastronomieeinrichtungen 
und -ausstattungen betrug T€ 39.

Zur Absatzsicherung und -aus-
weitung wurden im Berichtsjahr 
T€ 1.006 für Gastronomie-Darlehen 
eingesetzt (Vorjahr T€ 1.347).

Lagebericht 2012
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vermöGens- und fInanzlaGe

Die immateriellen Vermögensge-
genstände haben sich um T€ 198, 
die Sachanlagen um T€ 1.209 und 
die Finanzanlagen um T€ 935 ver-
mindert. Das kurzfristig gebundene 
Vermögen nahm um T€ 184 zu. Die 
liquiden Mittel sind um T€ 973 ge-

sunken. Die Eigenkapitalquote stieg 
von 31,9 % auf 35,4 %.

Vom langfristig gebundenen Vermö-
gen waren am 31. Dezember 2012 
117,5 % (Vorjahr 110,6 %) durch Ei-
genkapital und langfristiges Fremd-
kapital gedeckt. Das kurz- und mit-
telfristige Fremdkapital hat sich um 
T€ 1.926 = 19,3 % vermindert.

Der Rückgang der Verbindlichkei-
ten aus Lieferungen und Leistungen 
um T€ 1.474 betrifft im Wesentlichen 
die Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen. Die 
kurzfristigen Rückstellungen nahmen 
um T€ 151 ab. Die übrigen Verbind-
lichkeiten sanken um T€ 415.

8

Vermögensstruktur

Immaterielle Vermögensgegenstände 566 1,8 764 2,2 -198

Sachanlagen 15.024 47,7 16.233 46,9 -1.209

Finanzanlagen 4.372 13,8 5.307 15,3 -935

Langfristig gebundenes Vermögen 19.962 63,3 22.304 64,4 -2.342

Vorräte 2.838 9,0 2.950 8,5 -112

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3.927 12,5 3.112 9,0 815

Sonstige Forderungen und Rechnungsabgrenzung 867 2,7 879 2,5 -12

Wertpapiere 1.901 6,0 2.408 6,9 -507

Kurzfristig gebundenes Vermögen 9.533 30,2 9.349 26,9 184

Liquide Mittel 2.028 6,5 3.001 8,7 -973

AKTIVA 31.523 100,0 34.654 100,0 -3.131

Kapitalstruktur

Gezeichnetes Kapital, Rücklagen 11.047 35,1 11.047 31,9 0

Bilanzgewinn 91 0,3 0 0,0 91

Eigenkapital 11.138 35,4 11.047 31,9 91

Pensionsrückstellungen 7.690 24,4 7.758 22,4 -68

Genussrechtskapital 1.875 5,9 1.859 5,4 16

Übrige langfristige Verbindlichkeiten 
(insbesondere Kreditinstitute)

2.757 8,7 4.001 11,5 -1.244

Langfristiges Fremdkapital 12.322 39,0 13.618 39,3 -1.296

Übrige Rückstellungen 3.419 10,8 3.570 10,3 -151

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1.853 5,9 1.739 5,0 114

Liefer- und Leistungsverbindlichkeiten 1.435 4,6 2.909 8,4 -1.474

Sonstige Passiva 1.356 4,3 1.771 5,1 -415

Kurz- und mittelfristiges Fremdkapital 8.063 25,6 9.989 28,8 -1.926

Fremdkapital gesamt 20.385 64,6 23.607 68,1 -3.222

PASSIVA 31.523 100,0 34.654 100,0 -3.131

 31.12.2012 31.12.2011 Veränderung

   T€ % T€ % T€

Die Vermögens- und Kapitalstruktur



Zunahme (im Vorjahr Abnahme) der 
Forderungen etc. (T€ 783) sowie die 
Abnahme (im Vorjahr Zunahme) der 
Verbindlichkeiten etc. (T€ 1.693).

Der Cashflow aus laufender Ge-
schäftstätigkeit veränderte sich um 
T€ 3.723 auf T€ 932. Zwar hat sich 
das Periodenergebnis um T€ 4.060 

verbessert, dem gegenüber stehen 
jedoch insb. die Abnahme der Ab-
schreibungen auf Gegenstände des 
Anlagevermögens (T€ 4.097), eine 
Abnahme (im Vorjahr Erhöhung) 
der Rückstellungen (T€ 1.163), eine 
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Mittelherkunft

Periodenergebnis 91 -3.969 4.060

++ Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 3.434 7.531 -4.097

-/+ Ab-/Zunahme der Rückstellungen -219 944 -1.163

- Gewinn aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens -232 -185 -47

-/+
Zu-/Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder 
Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind

-690 93 -783

-/+
Ab-/Zunahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungs-
tätigkeit zuzuordnen sind

-1.452 241 -1.693

= Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 932 4.655 -3.723

Mittelabfluss

+
Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen 
des immateriellen Anlagevermögens

29 13 16

- Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -11 -40 29

+
Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen 
des Sachanlagevermögens

229 238 -9

- Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -2.042 -1.387 -655

+ Rückabwicklung Gaststättenkauf 0 200 -200

+ Veränderungen des Finanzanlagevermögens 1.442 1.315 127

= Cashflow aus Investitionstätigkeit -353 339 -692

+ Einzahlung Kapitalerhöhung 0 3.960 -3.960

+ Einzahlung Genussrechtskapital 0 2.000 -2.000

+ Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten 858 1.127 -269

- Auszahlungen für die Tilgung von Krediten -2.409 -6.413 4.004

= Cashflow aus Finanzierungstätigkeit -1.551 674 -2.225

= Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds -972 5.668 -6.640

- Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 3.000 -2.668 5.668

= Finanzmittelfonds am Ende der Periode 2.028 3.000 -972

 31.12.2012 31.12.2011 Veränderung

 T€ T€ T€

Kapitalflussrechnung

Lagebericht 2012



Der Cashflow aus Investitionstä-
tigkeit hat sich im Laufe des Ge-
schäftsjahres um T€ 692 vermindert 
und beträgt nunmehr - T€ 353. Ur-
sächlich hierfür waren vor allem hö-
here Investitionen in Sachanlagen 
(insb. Versandgefäße).
Der Cashflow aus Finanzierungstä-
tigkeit verringerte sich um T€ 2.225 
auf - T€ 1.551. Im Vorjahr erfolgten 
Einzahlungen aus Kapitalerhöhung 
(T€ 3.960) und Genussrechtskapi-
tal (T€ 2.000). Andererseits redu-
zierten sich die Darlehenstilgungen 
(T€ 4.004). Im Ergebnis hat sich der 
Finanzmittelfonds von T€ 3.000 um 
T€ 972 auf T€ 2.028 vermindert.

tochterGesellschaften

Mit der Göttinger Brauhaus AG 
besteht seit 1. August 1988 ein Er-
gebnisabführungs- bzw. Ergebnis-
übernahmevertrag, in dem die Göt-
tinger Brauhaus AG ihre Leitung der 
Einbecker Brauhaus AG unterstellte 
und sich verpflichtete, den Jahres-
überschuss an die Einbecker Brau-
haus AG abzuführen, und in dem 
sich die Einbecker Brauhaus AG 
verpflichtete, den Jahresfehlbetrag 
der Göttinger Brauhaus AG auszu-
gleichen.

Von der Göttinger Brauhaus AG 
wurde im Berichtsjahr ein Gewinn 
in Höhe von T€ 412 übernommen 
und ein Ertrag in Höhe von T€ 106 
aus der Teilauflösung der gesetzli-
chen Rücklage ausgeschüttet. Der 
Gewinn wurde aus dem Verkauf 
eines Teils des ehemaligen Brau-

ereigrundstücks erzielt. Im Gegen-
zug hat die Einbecker Brauhaus AG 
ihren Anteil an der Göttinger Brau-
haus AG um T€ 507 ergebniswirk-
sam abgeschrieben.

QualItät und umwelt

Unser integriertes Qualitäts- und 
Umweltmanagementsystem nach 
DIN ISO 9001 und 14001 wurde in 
beiden Braustätten durch ein unab-
hängiges Gutachterunternehmen 
sorgfältig geprüft. Die hohen An-
forderungen wurden erfüllt und die 
Gültigkeit der entsprechenden Zer-
tifikate wurde verlängert.

Unsere realisierten Investitionspro-
jekte führten zu einer weiteren Sen-
kung des Ressourcenverbrauchs 
und zu einer Steigerung unserer 
Qualitätsstandards. Innerhalb des 
Unternehmens wird derzeit nach 
nationalen und internationalen Stan-
dards geprüft. Dabei analysierten 
die Auditoren die Dokumentations- 
und Kontrollmechanismen des do-
kumentierten Managementsystems 
und überprüften dieses auf Über-
einstimmung mit den gesetzlichen 
Vorschriften. Diese externe Prüfung 
umfasst alle Bereiche des Unter-
nehmens und schließt die Aspekte 
wie Hygiene, Arbeitssicherheit und 
Störfallvorsorge ein.

Die Einbecker Brauhaus AG ist sich 
ihrer Verantwortung gegenüber der 
Gesellschaft und künftigen Genera-
tionen für die Mitgestaltung in einer 
lebenswerten Umwelt bewusst. Als 
Brauerei sind wir besonders von 
einer unbelasteten, natürlichen Um-

welt abhängig. Die Umsetzung der 
Umweltpolitik erfolgt im Rahmen 
des Umweltmanagements.
 

rIsIken

risikomanagementsystem

 
Unser Risikomanagementsystem 
trägt den Anforderungen des Geset-
zes zur Kontrolle und Transparenz 
im Unternehmensbereich (KonTraG) 
Rechnung. Danach erfasst das ein-
gerichtete Überwachungssystem 
die relevanten Risikofelder aller Un-
ternehmensbereiche und deren In-
tegration in die einzelnen Geschäfts-
prozesse, die bestandsgefährdend 
sein oder wesentliche Einflüsse auf 
die Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage haben können.

Die Risikoanalyse untersucht und 
bewertet die wesentlichen Prozes-
se auf relevante Risiken und deren 
mögliche Auswirkungen auf die zu-
künftige Ergebnisentwicklung und 
den Unternehmenswert. Für die 
laufende Risikoüberwachung sind 
organisatorische Vorkehrungen zur 
Messung und Kontrolle von Ein-
zelrisiken sowie von Kennzahlen 
getroffen. Das bei der Einbecker 
Brauhaus AG bestehende Risiko-
managementsystem ist dokumen-
tiert und unterliegt jährlich den Prü-
fungsanforderungen im Rahmen 
der Abschlussprüfung.
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die Deckungsbeiträge pro Einheit. 
Dennoch wollen und werden wir 
diese Entwicklung für unsere Pro-
dukte nicht begleiten. Wir setzen 
vielmehr auf unsere hohe regionale 
Präsenz, auf unsere starken und un-
verwechselbaren Marken sowie auf 
entsprechende Kundenbindung. 
Denn entgegen der inflationären 
Aktionsbereitschaft erkennen wir in 
Zeiten der Globalisierung auch den 
verstärkten Wunsch von Verbrau-
chern nach regionalen Produkten, 
die Heimat, Tradition, Handwerk 
und ursprünglichen Genuss ver-
sprechen – und daher auch einen 
etwas höheren Preis rechtfertigen. 
Mittelfristig werden wir daher mit 
unseren Marken profitieren. 
 
It-risiken:

 
Mit Einführung einer neuen ERP-
Lösung und großteils redundantem 
Aufbau der IT-Umgebung hat sich 
das allgemeine IT-Risiko minimiert.

versorgungsrisiken:

 
Die Verfügbarkeit von Hopfen und 
Braugerste ist derzeit gesichert. Um 
die unsererseits geforderte Qualität 
zu erhalten, müssen marktgerech-
te Einkaufspreise gezahlt werden. 
Langfristige Kontrakte und beste-
hende Qualitätskontrollen gewähr-
leisten ein tragbares Risikoniveau.

Nach unseren Erkenntnissen sind 
derzeit Entwicklungen, die den Fort-
bestand des Unternehmens akut ge-
fährden könnten, nicht vorhanden. 
Soweit möglich, wurde für konkrete 
Risikosituationen Vorsorge getroffen.

Der Rückgang des Bierkonsums 
und die anhaltenden Strukturpro-
bleme im Gastronomiebereich de-
finieren ein Risikoumfeld, das einer 
effizienten Kontrolle bedarf. Das 
Risikomanagementsystem besteht 
aus folgenden Komponenten:

- Risikomanagement-Handbuch   
 (einschließlich Risikorichtlinie)
- Risikoinventar
- Quartals- und Jahres-Risiko-
 berichte

Das Risikomanagement-Handbuch 
dokumentiert alle aufbau- und      
ablauforganisatorischen Rahmen-
bedingungen.

Das Risikoinventar dient der struktu-
rierten Erfassung von Risiken nach 
ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit und 
potenziellen Schadenshöhe. Beste-
hende Gegensteuerungsmaßnah-
men werden dargestellt und mögli-
che weitere Schritte vorgeschlagen. 
In dringenden Fällen wird sofortiger 
Handlungsbedarf angezeigt. 

Der Quartals- bzw. der Jahres-Risi-
kobericht zeigen die wesentlichen 
Veränderungen der Risikofelder 
auf. Diese Berichte geben Auskunft 
über die im Bedarfsfall anzuwen-
denden Handlungsempfehlungen 
für den Vorstand und die Risikover-
antwortlichen. Als Hauptrisikofelder 
wurden identifiziert:

Geschäftsfeldrisiken:

 
Der vornehmlich demographisch 
bedingte Rückgang der Biernach-
frage wird zusätzlich durch ein 
verändertes Verbraucherverhalten 
und gesetzliche Rahmenbedingun-
gen (Nichtraucherschutzgesetz, 
alkoholpolitische Restriktionen) be-
einflusst. Den Auswirkungen des 
Nichtraucherschutzgesetzes und 
der anhaltenden Alkoholdiskussion 
begegnen wir im Rahmen der uns 
zur Verfügung stehenden Mög-
lichkeiten. Die Produktionschar-
genrückverfolgung ist durch ein 
modernes Informationssystem ge-
währleistet.

Größte Herausforderung ist die 
Kaufzurückhaltung bei Markenarti-
keln. So betreibt der Lebensmittel-
einzelhandel gezielt – forciert durch 
eine deutliche Konzentration auf 
immer weniger nationale Handels-
gruppen – eine deutlich erhöhte 
und aggressive Preispolitik. Biere 
wurden zu ertragsschwachen Ak-
tionspreisen vermarktet, die sich in 
den Augen der Verbraucher zu Nor-
malpreisen entwickeln. Der Konzen-
trationsprozess im Lebensmittelein-
zel- und Getränkefachgroßhandel 
belastet derzeit das Kalkulations-
gefüge und reduziert tendenziell 
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finanzielle risiken:

 
Absatzfinanzierungen in der Gas-
tronomie werden getragen und ge-
steuert durch ein klares und trans-
parentes Finanzierungsmanagement
incl. einer aktualisierten Kompetenz-
regelung sowie durch einen effizi-
enten Vertragscontrolling-Prozess 
abgesichert. Ein effektives Debito-
renmanagement zeigt rechtzeitig 
Bonitätsveränderungen an und lei-
tet umgehend Gegenmaßnahmen 
ein.

Wesentliche Risiken aus Zahlungs-
stromschwankungen bestehen nicht. 
Fremdwährungsgeschäfte werden 
nicht getätigt.

Als Auswirkung der Euro-Krise hat 
sich die Beschaffung von Fremd-
mitteln am Kapitalmarkt erschwert. 

Alle oben aufgeführten Risiken be-
stehen derzeit und betreffen auch 
die künftige Entwicklung. 

Internes kontroll- und 

rIsIkomanaGementsystem 

Im hInblIck auf den 

rechnunGsleGunGsprozess

Die Einbecker Brauhaus AG verfügt 
über ein rechnungslegungsbezoge-
nes internes Kontroll- und Risikoma-
nagementsystem, in dem geeignete 
Strukturen und Prozesse definiert 
und in der Organisation umgesetzt 
sind. Dieses System umfasst die 
Maßnahmen, welche eine zeitnahe, 

vollständige und korrekte Erfassung 
aller geschäftlichen Prozesse bzw. 
Transaktionen bzw. Übermittlung 
von Informationen sicherstellen, die 
für die Aufstellung des Abschlusses 
und des Lageberichtes der Ein-
becker Brauhaus AG erforderlich 
sind. Dadurch sollen Risiken einer 
fehlerhaften Darstellung sowohl in 
der Buchführung als auch in der ex-
ternen Berichterstattung minimiert 
werden.

mItarbeIter

Zum 31. Dezember 2012 betrug 
die Zahl unserer Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in einem Dauer-
arbeitsverhältnis 150 Beschäftigte 
(zuzüglich Auszubildende). Die Zahl 
der befristet beschäftigten Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter betrug am 
Stichtag 7.

Ausbildung ist ein zentrales und 
sehr wichtiges Thema für die Einbe-
cker Brauhaus AG. Unser Unterneh-
men gibt jungen Menschen eine 
Chance, um seiner Verantwortung 
für den Standort gerecht zu werden 
und sich die Fach- und Führungs-
kräfte von morgen zu sichern.       
Daher nimmt das Unternehmen teil 
am Niedersächsischen Pakt für 
Ausbildung. Zum Bilanzstichtag    
31. Dezember 2012 beschäftigte die 
Einbecker Brauhaus AG 20 Auszu-
bildende (Vorjahr 18). Die Einbecker 
Brauhaus AG bietet eine attraktive 
Vielfalt an Ausbildungsberufen.      
Neben dem für eine Brauerei traditi-
onellen Beruf des Brauers und      
Mälzers werden im Unternehmen 
Industrie- und Informatikkaufleute, 

Elektroniker für Betriebstechnik so-
wie Fachinformatiker für Systeminte-
gration ausgebildet. Darüber hinaus 
bieten wir die Möglichkeit an, im 
Rahmen eines Studiums an der Be-
rufsakademie (BA) die praxisnahe 
und interessante Ausbildung in      
unserem Unternehmen mit einem 
anspruchsvollen Studium zu verbin-
den.

Die Umsatzleistung pro Beschäf-
tigtem im Jahresdurchschnitt lag in 
2012 bei T€ 253 (Vorjahr T€ 235). 
Die Produktivität je Mitarbeiter lag 
bei 4.417 hl (Vorjahr 4.228 hl). Der 
durchschnittliche Personalaufwand 
je Mitarbeiter einschließlich Sozial-
abgaben betrug T€ 63 (Vorjahr 
T€ 59).

Der anhaltende Wettbewerbsdruck 
hat unseren Mitarbeitern auch im 
Geschäftsjahr 2012 einen hohen Ar-
beitseinsatz abverlangt. Wir danken 
an dieser Stelle allen Mitarbeiter-   
innen und Mitarbeitern, die dazu 
beigetragen haben, dass wir den 
Anforderungen des Marktes ge-
recht werden konnten. Dieser Dank 
gilt ebenso den Belegschaftsvertre-
tern für ihre jederzeit konstruktive 
und faire Zusammenarbeit.
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verGütunGsberIcht

aufsichtsrat

Die Vergütung des Aufsichtsrats ist 
in § 12 der Satzung geregelt:
Die Mitglieder des Aufsichtsrats er-
halten für ihre Tätigkeit außer dem 
Ersatz ihrer Auslagen, eine jährliche 
fixe Vergütung von € 5.000,00. Sie 
erhalten ferner eine jährliche vari-
able Vergütung von € 500,00 pro 
€ 0,05 Dividende je Stückaktie. 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats 
erhält das Doppelte, sein Stellver-
treter das Eineinhalbfache dieser 
Beträge. Die Mitglieder des Auf-
sichtsrats haben Anspruch auf Er-
satz der auf die Aufsichtsratstätig-
keit entfallenden Umsatzsteuer. 
 
vorstand

Als Entgelt für ihre Tätigkeit erhalten 
die Vorstandsmitglieder der Ge-
sellschaft ein in monatlichen Raten 
nachträglich zahlbares fixes Jahres-
gehalt und eine variable Vergütung.

Die Vorstandsbezüge betrugen ins-
gesamt in 2012 T€ 449, hiervon wa-
ren T€ 16 Sachbezüge. Vertraglich 
hat der Vorstand Anrecht auf eine 
variable Vergütung für 2012 in Höhe 
von T€ 20, die sich an langfristigen 
Unternehmenskennzahlen orientiert. 
Der Vorstand hat auf die variable 
Vergütung verzichtet.

nachtraGsberIcht

Die Einbecker Brauhaus AG hat 
im Januar 2013 die „BrauManu-
faktur Härke GmbH“ als 100 %-ige 
Tochtergesellschaft gegründet. Die 
BrauManufaktur Härke GmbH er-
warb im Februar 2013 wesentliche 
Teile der Vermögensgegenstände 
der insolventen Privatbrauerei Här-
ke GmbH & Co. KG und hat 16 Mit-
arbeiter übernommen.
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Ein weiterer Schwerpunkt in 2013 ist 
die Integration der BrauManufaktur 
Härke GmbH in unseren Unterneh-
mensverbund.

Unter der Annahme eines normalen 
Witterungsverlaufs und eines bere-
chenbaren Wettbewerbsverhaltens 
bei aktueller Konjunktur planen wir 
auch für die nächsten beiden Jahre 
positive Ergebnisse.

einbeck, im märz 2013

Der Vorstand

Lothar Gauß

Walter SchmidtWalter Schmidt

Lothar Gauß

ausblIck auf dIe Geschäfts-

Jahre 2013 und 2014

In der deutschen Brauwirtschaft 
wird sich auch in den kommenden 
Jahren die rückläufi ge Tendenz 
aufgrund der demografi schen Ent-
wicklung, der sich ändernden Kon-
sumgewohnheiten und weiterer 
politischer Einfl ussnahme auf den 
Alkoholerwerb und dessen Verzehr 
fortsetzen.

Die Rahmenbedingungen werden 
weiterhin von einem anhaltenden 
Verdrängungswettbewerb bestimmt. 
Gründe hierfür sind Überkapazitä-
ten in der Braubranche und ein ho-
hes preissensibles Verbraucherver-
halten. Insbesondere bei Pilsbieren 
nationaler Anbieter werden sich die 
Rabattschlachten im Handelsbe-
reich weiter fortsetzen und den Kon-
solidierungsprozess in der Brauwirt-
schaft beschleunigen. Steigende 
Rohstoff-, Energie- und Personal-
kosten können durch Preiserhöhun-
gen im Markt nur in Verbindung    
mit Absatzverlusten weitergegeben 
werden.

Der allgemeinen Branchenentwick-
lung wollen wir uns durch Investitio-
nen in den Markt, in unsere Marken 
und in unsere Betriebsstätten ent-
ziehen. 

Zum Ende des abgelaufenen Ge-
schäftsjahres haben wir mit dem 
Relaunch weiterer Marken begon-
nen. 

Dem Trend zu milden Bieren fol-
gend, haben wir Anfang 2013 „Ein-
becker Landbier“ neu eingeführt 
und erwarten hierdurch weitere Im-
pulse für unseren Markenabsatz.
Um den technischen und logisti-
schen Anforderungen des Marktes 
gerecht zu werden, investieren wir 
in den nächsten drei Jahren in eine 
Reihe von Modernisierungs- und 
Rationalisierungsmaßnahmen im Ab-
füllbereich, bei der Prozesssteue-
rung und der Energieerzeugung. Im 
Logistikzentrum dienen die Investiti-
onen der Verbesserung der logisti-
schen Abläufe. 

Am Standort Kassel erfolgt eine 
zukunftsorientierte Neuausrichtung 
der Bierproduktion mit dem Ziel, 
Bierbrauen und Gastronomie erleb-
bar zu machen und somit die Bier-
herstellung in Kassel entsprechend 
den veränderten Konsumgewohn-
heiten weiterhin zu gewährleisten.
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AKTIVA

A. Anlagevermögen

     I. Immaterielle Vermögensgegestände

          1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 

              und ähnliche Rechte
566.546,14 764

          2. Geschäftswert 0,51 0

566.546,65 764

     II. Sachanlagen

          1. Grundstücke u. Bauten einschl. der Bauten auf fremden Grundstücken 7.400.374,62 7.734

          2. Technische Anlagen und Maschinen 3.842.767,82 4.714

          3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3.584.885,52 3.768

          4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 195.597,97 17

15.023.625,93 16.233

 

     III. Finanzanlagen

          1. Anteile an verbundenen Unternehmen 75.564,59 76

          2. Beteiligungen 24.500,00 24

          3. Sonstige Ausleihungen 4.271.536,79 5.207

4.371.601,38 5.307

B. Umlaufvermögen

     I. Vorräte

          1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.692.348,00 1.612

          2. Unfertige Erzeugnisse 615.293,46 634

          3. Fertige Erzeugnisse und Waren 530.737,67 704

2.838.379,13 2.950

     II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

          1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3.926.545,36 3.110

          2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 193.692,29 1

          3. Sonstige Vermögensgegenstände 468.104,18 672

4.588.341,83 3.783

 

     III. Wertpapiere

          Anteile an verbundenen Unternehmen 1.900.700,00 2.408

     IV. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 2.027.894,63 3.001

C. Rechnungsabgrenzungsposten 205.690,20 208

31.522.779,75 34.654

 31.12.2012  31.12.2011

   €  T€

Bilanz zum 31. Dezember 2012
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PASSIVA

A. Eigenkapital

     I. Gezeichnetes Kapital 6.728.400,00 6.728

          Bedingtes Kapital: € 1.441.800,00 (Vorjahr: € 1.441.800,00)

     II. Kapitalrücklage 3.220.368,34 3.220

     III. Gewinnrücklagen 1.097.796,22 1.098

          1. Gesetzliche Rücklage       355

          2. Andere Gewinnrücklagen     743

     IV. Bilanzgewinn 91.225,98 0

11.137.790,54 11.046

B. Rückstellungen

          1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 7.690.380,00 7.758

          2. Sonstige Rückstellungen 3.418.862,00 3.570

11.109.242,00 11.328

C. Verbindlichkeiten

          1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 3.371.230,46 5.211

          2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.383.558,57 1.335

          3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 51.626,91 1.575

          4. Genussrechtskapital 1.875.029,24 1.858

          5. Sonstige Verbindlichkeiten

              davon aus Steuern: € 874.186,09 (Vorjahr: € 949.030,01)

              davon im Rahmen der sozialen Sicherheit:

              € 20.484,50 (Vorjahr: € 58.128,24)

2.529.238,03 2.223

9.210.683,21 12.202

D. Rechnungsabgrenzungsposten 65.064,00 78

31.522.779,75 34.654

 31.12.2012  31.12.2011

   €  T€

Bilanz zum 31. Dezember 2012
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1.   Umsatzerlöse 39.032.224,33 40.740.901,43

2.   Verminderung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen -170.293,87 -143.895,79

3.   Sonstige betriebliche Erträge 1.305.484,56 1.918.074,70

4.   Gesamtleistung 40.167.415,02 42.515.080,34

5.   Materialaufwand

      a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 

          und für bezogene Waren
-9.899.036,57 -10.311.603,85

      b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -312.191,96 -257.965,66

6.   Rohergebnis 29.956.186,49 31.945.510,83

7.   Personalaufwand

      a) Löhne und Gehälter -8.473.219,91 -8.861.649,06

      b) Soziale Abgaben und Aufwendungen 

          für Altersversorgung und für Unterstützung 

          davon für Altersversorgung: € 40.707,53 (Vorjahr: € 12.066,29)

-1.535.337,03 -1.571.104,63

8.   Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände

      des Anlagevermögens und Sachanlagen 
-3.434.267,25 -7.531.191,80

9.   Sonstige betriebliche Aufwendungen -9.621.317,91 -9.873.302,97

10. Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 411.657,33 911.095,53

11. Erträge aus Beteiligungen

      davon aus verbundenen Unternehmen: 

      € 106.508,60 (Vorjahr: € 0,00)

106.508,60 0,00

12. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 171.970,38 185.292,99

13. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

     davon aus Abzinsung: € 7.565,00 (Vorjahr: € 22.781,10)
30.320,04 58.350,72

14. Abschreibungen auf Finanzanlagen und 

      auf Wertpapiere des Umlaufvermögens
-751.200,00 -817.500,00

15. Zinsen und ähnliche Aufwendungen davon für Genussrechtskapital:

      € 49.156,00 (Vorjahr: € 11.944,44)

     davon an verbundene Unternehmen: € 36.761,28 (Vorjahr: € 84.719,00)

     davon aus Aufzinsung: € 457.298,00 (Vorjahr: € 415.898,00)

-848.747,44 -1.105.236,66

16. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 6.012.553,30 3.340.264,95

17. Außerordentliche Aufwendungen/ Außerordentliches Ergebnis 0,00 -1.282.151,00

18. Sonstige Steuern -5.921.327,32 -6.169.138,35

19. Erträge aus Verlustübernahme 0,00 141.487,76

20. Jahresüberschuss/-fehlbetrag 91.225,98 -3.969.536,64

21. Verlustvortrag aus dem Vorjahr 0,00 -1.312.840,01

22. Entnahmen aus Gewinnrücklagen 0,00 5.282.376,65

23. Bilanzgewinn 91.225,98 0,00

 2012  2011

   €  €

Gewinn- und Verlustrechnung 2012

Gewinn- und Verlustrechnung 2012
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I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
    gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte

1.725.109,08 10.590,00 35.790,44 1.699.908,64

2. Geschäftswert 0,51 0,00 0,00 0,51

1.725.109,59 10.590,00 35.790,44 1.699.909,15

II. Sachanlagen

1. Grundstücke und Bauten einschließlich der Bauten     

    auf fremden Grundstücken
29.202.757,70 0,00 0,00 29.202.757,70

2. Technische Anlagen und Maschinen 43.066.893,56 177.394,90 0,00 43.244.288,46

3. Andere Anlagen, Betriebs- und 

    Geschäftsausstattung
13.361.621,07 1.669.156,65 6.254,15 15.024.523,57

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 16.862,25 195.597,97 16.862,25 195.597,97

85.648.134,58 2.042.149,52 23.116,40 87.667.167,70

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 75.564,59 0,00 0,00 75.564,59

2. Beteiligungen 81.193,78 0,00 0,00 81.193,78

3. Sonstige Ausleihungen 6.314.437,53 1.005.789,16 2.368.389,90 4.951.836,79

6.471.195,90 1.005.789,16 2.368.389,90 5.108.595,16

Summe Anlagevermögen 93.844.440,07 3.058.528,68 2.427.296,74 94.475.672,01

Einzelwertberichtigung

Inanspruchnahme -435.500,00 -435.500,00

Auflösung 

(Enthalten in der Position „Sonstige betriebliche 

Erträge“ in der Gewinn- und Verlustrechnung)

-223.000,00 -223.000,00

Zuführung 

(Enthalten in der Position „Abschreibungen auf 

Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlauf-

vermögens“ in der Gewinn- und Verlustrechnung)

244.200,00

21.200,00

-414.300,00

Pauschalwertberichtigung

Auflösung 

(Enthalten in der Position „Sonstige betriebliche 

Erträge“ in der Gewinn- und Verlustrechnung)

-13.300,00 -13.300,00

-427.600,00 -671.800,00

Anschaffungs-/Herstellungskosten (Bruttowerte)

   
  1. Jan. 2012 Zugang  Abgang 31. Dez. 2012

 € € €	 € 

  

 Zugang € Abgang €	 €

Entwicklung des Anlagevermögens 2012

* Der Saldo aus Zuführung und Auflösung/
Inanspruchnahme in Höhe von €	-427.600,00

setzt sich wie folgt zusammen:

Die Inanspruchnahme/
Auflösung setzt sich
wie folgt zusammen:
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960.722,16 203.613,70 30.973,36 1.133.362,50

0,00 0,00 0,00 0,00

960.722,16 203.613,70 30.973,36 1.133.362,50

21.469.047,00 333.336,08 0,00 21.802.383,08

38.352.591,15 1.048.929,49 0,00 39.401.520,64

9.593.829,87 1.848.387,98 2.579,80 11.439.638,05

0,00 0,00 0,00 0,00

69.415.468,02 3.230.653,55 2.579,80 72.643.541,77

0,00 0,00 0,00 0,00

56.693,78 0,00 0,00 56.693,78

1.107.900,00 244.200,00 671.800,00 * 680.300,00

1.164.593,78 244.200,00 671.800,00 736.993,78

71.540.783,96 3.678.467,25 705.353,16 74.513.898,05

566.546,14 764.386,92

0,51 0,51

566.546,65 764.387,43

7.400.374,62 7.733.710,70

3.842.767,82 4.714.302,41

3.584.885,52 3.767.791,20

195.597,97 16.862,25

15.023.625,93 16.232.666,56

75.564,59 75.564,59

24.500,00 24.500,00

4.271.536,79 5.206.537,53

4.371.601,38 5.306.602,12

19.961.773,96 22.303.656,11

Kumulierte Abschreibungen

   Inanspruchnahme
  1. Jan. 2012 Zugang  /Auflösung 31. Dez. 2012

 € € €	 € 

Nettowerte

  
  31. Dez. 2012 31. Dez. 2011

 € € 

Entwicklung des Anlagevermögens 2012



allGemeIne anGaben

 
Der Jahresabschluss der Einbecker 
Brauhaus AG zum 31. Dezember 
2012 wurde auf der Grundlage des 
Handelsgesetzbuches sowie nach 
den einschlägigen Vorschriften des 
Aktiengesetzes aufgestellt. Es gel-
ten die Vorschriften für große Kapi-
talgesellschaften.

bIlanzIerunGs- und 

bewertunGsmethoden

 
Entgeltlich erworbene immaterielle 
Vermögensgegenstände des Anla-
gevermögens werden mit den ak-  
tivierungspflichtigen Anschaffungs-
kosten ausgewiesen. Im Wesentlichen 
handelt es sich um Getränkeliefe-
rungsrechte, die planmäßig der 
vereinbarten Laufzeit entsprechend 
abgeschrieben werden. Außerplan-
mäßige Abschreibungen werden – 
soweit erforderlich – vorgenommen.

Die Bewertung des Sachanlage-
vermögens erfolgt zu den Anschaf-
fungs- bzw. Herstellungskosten, 
vermindert um die planmäßigen Ab-
schreibungen und falls erforderlich 
außerplanmäßigen Abschreibun-
gen. Die planmäßigen Abschrei-
bungen werden entsprechend der 
branchenüblichen Nutzungsdauer 
nach der linearen (oder – bis 31. De-
zember 2007 – degressiven) Metho-

Anhang 2012
de errechnet. Dabei wird sich seit 
dem 1. Januar 2010 gem. BilMoG 
nicht mehr an steuerlich zulässigen 
Höchstsätzen orientiert, sondern 
ausschließlich an branchenüblichen 
bzw. betriebsüblichen Nutzungs-
dauern. Im Fall der degressiven 
Methode erfolgt der Übergang zur 
linearen Methode, sobald diese            
zu höheren Abschreibungsbeträgen 
führt.

Die Zugänge des beweglichen 
Sachanlagevermögens werden zeit-
anteilig ab dem Monat des Zugangs 
abgeschrieben.

Für geringwertige Anlagegüter mit 
Anschaffungs- bzw. Herstellungs-
kosten von mehr als € 150,00, aber 
nicht mehr als € 1.000,00 wurde 
ein Sammelposten gebildet, wel-
cher im Jahr der Bildung und in den 
folgenden vier Wirtschaftsjahren 
mit jeweils einem Fünftel gewinn-
mindernd aufgelöst wird, falls die 
tatsächliche Nutzung hiervon nicht 
wesentlich abweicht, insbesondere 
bei Versandgefäßen, die über drei 
Jahre (Kästen) abgeschrieben wer-
den. Flaschen und Paletten werden 
im Jahr der Anschaffung als Ge-
ringwertige Anlagegüter sofort ab-
geschrieben.

Bei den Finanzanlagen werden 
die Anteile an verbundenen Unter-
nehmen und die Beteiligungen zu 
Anschaffungskosten bzw. mit dem 
niedrigeren beizulegenden Wert 
bewertet.

Die sonstigen Ausleihungen sind 
zum Nennwert nach Abzug einer 
pauschal errechneten Wertberichti-
gung für das allgemeine Kreditrisiko 
bilanziert. Für erkennbare Einzelrisi-
ken werden Einzelwertberichtigun-
gen vorgenommen.

Die Vorräte werden zu Anschaf-
fungs- bzw. Herstellungskosten 
bzw. zu den niedrigeren Tageswer-
ten angesetzt.

Die Bestände an Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffen und Waren sind 
unter Beachtung des Niederstwert-
prinzips zu durchschnittlichen Ein-
standspreisen oder gegebenenfalls 
zu niedrigeren Tagespreisen am   
Bilanzstichtag bewertet.

Unfertige und fertige Erzeugnisse 
sind zu Herstellungskosten bewertet, 
die im Wesentlichen Rohstoff- und 
Fertigungskosten enthalten. In allen 
Fällen wurde verlustfrei bewertet.

Handelswaren sind zu Anschaf-
fungskosten oder niedrigeren Markt-
preisen bilanziert.
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Latente Steuern werden ab dem 
Geschäftsjahr 2010 für zeitliche, 
sich in der Zukunft voraussichtlich 
umkehrende Unterschiede zwischen 
den handelsrechtlichen und steu-
erlichen Wertansätzen von Vermö-
gensgegenständen, Schulden und 
Rechnungsabgrenzungsposten er-
mittelt, soweit dies nach § 274 HGB 
zulässig ist. Zusätzlich zu den zeit-
lichen Bilanzierungsunterschieden 
werden steuerliche Verlustvorträge 
berücksichtigt.

Die Ermittlung der latenten Steuern 
erfolgt auf Basis des kombinierten 
Ertragsteuersatzes der Einbecker 
Brauhaus AG von rund 30 % zum Bi-
lanzstichtag, welcher Körperschaft-
steuer, Solidaritätszuschlag und 
Gewerbesteuer umfasst.

Eine sich insgesamt ergebende 
Steuerbelastung würde in der Bi-
lanz als passive latente Steuer an-
gesetzt werden. Gemäß dem Wahl-
recht nach § 274 Abs. 1 S. 3 HGB 
werden die latenten Steuern saldiert 
ausgewiesen. Von dem Wahlrecht 
zum Ansatz des aktiven latenten 
Steuerüberhangs aufgrund sich er-
gebender Steuerentlastungen nach 
§ 274 Abs. 1 S. 2 HGB wird kein Ge-
brauch gemacht.

Anhang 2012
Alle erkennbaren Risiken im Vor-
ratsvermögen, die sich bspw. aus 
überdurchschnittlicher Lagerdauer, 
geminderter Verwertbarkeit und 
niedrigeren Wiederbeschaffungs-
kosten ergeben können, sind durch 
angemessene Abwertungen berück-
sichtigt.

Für drohende Verluste aus beste-
henden Kontrakten zur Rohstoffbe-
schaffung werden Rückstellungen 
gebildet. Bei der Bewertung wird 
die Differenz zwischen dem ver-
einbarten Kontraktpreis und dem 
Marktpreis zum Bilanzstichtag zu-
grunde gelegt. 

Forderungen und sonstige Vermö-
gensgegenstände sind zum Nenn-
wert bzw. zu Anschaffungskosten 
unter Abzug von Einzelwertberich-
tigungen angesetzt. Dem allgemei-
nen Kreditrisiko wird durch aktivisch 
abgesetzte Pauschalbeträge ange-
messen Rechnung getragen.

Die Bestände an liquiden Mitteln 
und Rechnungsabgrenzungspos-
ten werden zum Nennwert ange-
setzt.

Der Wert der Pensionsrückstellung 
wurde auf Grundlage eines versi-
cherungsmathematischen Gutach-
tens ermittelt. Als Bewertungs-       
methode wurde die projizierte 
Einmalbeitragsmethode (Projected 
Unit Credit-Methode) verwendet. 

Die biometrischen Annahmen ba-
sieren auf den Richttafeln Heubeck 
2005G bei geringer Fluktuation. Die 
Abzinsung der Rückstellungen er-
folgte mit dem laufzeitadäquaten 
durchschnittlichen Marktzinssatz 
der vergangenen sieben Geschäfts-
jahre unter Annahme einer Restlauf-
zeit von 15 Jahren (5,04 % zum 31. 
Dezember 2012). Es wurden für die 
Dynamik der anrechenbaren Be-
züge 2 %, für die Anpassung der 
laufenden Renten 1,5 % und für die 
Dynamik der Beitragsbemessungs-
grundlage in der gesetzlichen Ren-
tenversicherung 2 % unterstellt. 

Der Wertansatz der übrigen Rück-
stellungen berücksichtigt alle er-
kennbaren Risiken und ungewissen 
Verpflichtungen auf der Grundlage 
des Erfüllungsbetrages, der nach 
vernünftiger kaufmännischer Be-
urteilung notwendig ist. Rückstel-
lungen mit einer Laufzeit von mehr 
als einem Jahr werden mit frist-            
adäquaten Zinssätzen abgezinst, 
die von der Deutschen Bundesbank 
bekannt gegeben werden.

Die Verbindlichkeiten sind im We-
sentlichen mit ihrem Erfüllungsbe-
trag passiviert.
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Die Anteile an der Göttinger Brau-
haus AG sind im Umlaufvermögen 
(Wertpapiere) ausgewiesen. Die 
sonstigen Ausleihungen bestehen 
aus einer Vielzahl von Gastronomie-
Darlehen in Höhe von T€ 4.952, die 
im Durchschnitt zu rd. 14 % wertbe-
richtigt sind.
 
3) eigenkapital

 
Das Gezeichnete Kapital der        
Einbecker Brauhaus AG beträgt 
€ 6.728.400,00 und ist eingeteilt 
in 2.520.000 Stück nennwertlose 
Stückaktien. Der rechnerische An-
teil am Grundkapital pro Aktie be-
trägt € 2,67.

Da die Kapitalrücklage und Gesetz-
liche Rücklage zum Bilanzstichtag 
den zehnten Teil des Grundkapitals 
erreicht hatten, wurde keine Einstel-
lung gemäß § 150 Abs. 2 AktG in 
die gesetzliche Rücklage vorge-
nommen.

4) sonstige rückstellungen

 
Die sonstigen Rückstellungen enthal-
ten im Wesentlichen Verpflichtungen 
für Resturlaub und Gleitzeitgutha-
ben, Abfindungen, Jubiläumszuwen-
dungen, Jahresabschlusskosten, 
Rückvergütungen und Zuschüsse, 
Leergutrücknahmen, Prozesskosten, 
drohende Verluste aus Liefer- und 
Abnahmeverpflichtungen, ausste-
hende Rechnungen, Aufsichtsrats-
vergütungen, Verpflichtungen für 
Pachtobjekte sowie die Aufbewah-
rung von Geschäftsunterlagen.

5) verbindlichkeiten

 
Die Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten sind durch Grund-
schulden gesichert. Im Übrigen 
hat die Gesellschaft ihren Gläu-
bigern – abgesehen von den üb-
lichen Eigentumsvorbehalten bei 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen – keine besonde-
ren Sicherheiten gewährt. Bei den 
sonstigen Verbindlichkeiten ist ein 
Betrag in Höhe von T€ 1.239 durch 
Sicherungsübereignung von Sach-
anlagen im Rahmen von Mietkauf-
verträgen gesichert.

Die planmäßige Laufzeit des mit 
T€ 2.000 im Geschäftsjahr 2011 
ausgegebenen Genussrechtskapi-
tals endet zum 31. Dezember 2031. 
Ein ordentliches Kündigungsrecht 
besteht jeweils mit einer Frist von 
sechs Monaten zum Ende eines 
Geschäftsjahres, frühestens jedoch 
mit Wirkung zum 31. Dezember 
2016. Eine außerordentliche Kündi-
gung aus wichtigem Grund (§ 314 
BGB) ist stets zulässig. Die Genuss-

erläuterunGen und erGän-

zende anGaben zur bIlanz

1) anlagevermögen

Die Entwicklung der einzelnen Pos-
ten des Anlagevermögens ist unter 
Angabe der Abschreibungen des 
Geschäftsjahres im Anlagespiegel 
(Anlage zum Anhang) dargestellt.

2) finanzanlagen und 

 wertpapiere

Die Beteiligungen enthalten eine 
Kommanditeinlage bei der Bürger-
gemeinschaft Marktplatz Hildes-
heim GmbH & Co. KG, Hildesheim, 
sowie eine Stammeinlage bei der 
NDC Norddeutsches Dienstleis-
tungs Contor Brauerei Service 
GmbH, Hamburg.
 
Bei den Anteilen an verbundenen 
Unternehmen handelt es sich um 
folgende Gesellschaften:
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Martini Brauerei GmbH, Kassel 31 100  0

Knochenhaueramtshaus-Betriebs 
GmbH, Hildesheim

55 100 + 30

Hanse Service- und Logistik GmbH 24 100 - 1

Anteile der Gesellschaften am Unternehmen

 Eigen-  Anteil  Jahres-
 kapital  am Kapital  ergebnis

 T€ % T€	

Anteile an verbundenen Unternehmen



rechte können während der Laufzeit 
der Genussrechtsvereinbarung je-
derzeit in auf den Inhaber lautende 
Stückaktien gewandelt werden. Es 
besteht eine Verlust- bzw. Erfolgs-
beteiligung. 

6) latente steuern

 
Gemäß dem Wahlrecht nach § 274 
Abs. 1 S. 3 HGB werden die latenten 
Steuern saldiert ausgewiesen. Der 
sich zum 31. Dezember 2012 insge-
samt ergebende aktive Überhang der 
latenten Steuern in Höhe von maximal 
rd. € 3,2  Mio. wird nicht bilanziert.

Die aktiven Steuerlatenzen resultie-
ren aus Sachanlagen (rd. € 0,8  Mio.), 
Pensionsrückstellungen (rd. € 0,4  Mio.) 
und sonstigen Rückstellungen (rd. 
€ 0,1 Mio.). Zudem besteht eine     
latente Steuerforderung aufgrund  

bislang nicht genutzter körperschaft- 
und gewerbesteuerlicher Verlust-
vorträge in Höhe von maximal rd. 
€ 2,5  Mio.

Gegenläufige passive Steuerlaten-
zen resultieren im Wesentlichen aus 
unterschiedlichen Wertansätzen von 
Sachanlagen (rd. € 0,6  Mio.).

7) nicht in der bilanz enthaltene 

 Geschäfte

 
Verpflichtungen aus Leasingverträ-
gen: T€ 969 (i. Vj. T€ 441) (inklusive 
gesetzlicher Mehrwertsteuer). Lea-
sing wird als alternative Finanzie-
rungsmöglichkeit genutzt, da hier 
günstigere Konditionen zu erzielen 
waren. Das Risiko besteht im Ab-
fluss liquider Mittel.

Verpflichtungen aus Rohstoffkon-
trakten (Malz und Hopfen): € 5,7  Mio. 
(i. Vj. € 8,1 Mio.). Die Kontrakte wur-
den geschlossen, um die Produkti-
onsfähigkeit zu sichern. Das Risiko 
besteht darin, dass der Marktpreis 
unter den Kontraktpreis sinkt. Bis 
zum Abschlussstichtag bekannte 
Risiken sind als Rückstellungen für 
drohende Verluste berücksichtigt.

8) haftungsverhältnisse 

 und sonstige finanzielle   

 verpflichtungen 

Das Pachtobligo beträgt zum 
31. Dezember 2012 T€ 788 (i. Vj. 
T€ 848). Aus langfristigen Miet- und 
Pachtverträgen der Gesellschaft 
bestehen für Anlagegüter finanzielle 
Verpflichtungen von T€ 1.468 inklu-
sive Mehrwertsteuer (i. Vj. T€ 1.452). 
Das Bestellobligo für Investitionen 
beträgt T€ 205 (i. Vj. T€ 7).

Gegenüber Vermietern von Kunden 
bestehen Mietausfallbürgschaften 
in Höhe von T€ 7 (i. Vj. T€ 8). Wei-
tere Verpflichtungen, die zu einer 
wesentlichen Belastung der Finanz-
lage führen können, existieren nicht.
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Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten

3.371  1.234 31

(Vorjahr) (5.211) (1.740) (325)

Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und Leistungen

 1.384 1.384 0

(Vorjahr) (1.335) (1.335) (0)

Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen

52 52 0

(Vorjahr) (1.575) (1.575) (0)

Genussrechtskapital 1.875 0 1.875

(Vorjahr) (1.858) (0) (1.858)

Sonstige Verbindlichkeiten 2.529 1.910 0

(Vorjahr) (2.223) (1.571) (20)

Gesamt 9.211 4.580 1.906 

(Vorjahr) (12.202) (6.221) (2.203)

 Gesamt davon mit einer Restlaufzeit

  bis zu über
   einem Jahr  fünf Jahre

 T€ T€ T€	

Anteile der Gesellschaften am UnternehmenVerbindlichkeiten

Anhang 2012



Wertberichtigungen bzw. Wieder-
eingang abgeschriebener Forde-
rungen (T€ 329), Verwaltungskos-
tenumlagen (T€ 62), Sachbezüge 
(T€ 145), Rückvergütungen (T€ 54), 
Kostenerstattungen (T€ 224) erfasst.

11) abschreibungen auf 

 immaterielle vermögens-

 gegenstände des 

 anlagevermögens und   

 sachanlagen

Die Abschreibungen ergeben sich 
aus dem Anlagespiegel.  

12) sonstige betriebliche 

 aufwendungen

In der Position „Sonstige betriebliche 
Aufwendungen“ sind unter anderem 
Betriebskosten (T€ 2.004), Verwal-
tungskosten (T€ 1.186), Vertriebs- und 
Marketingkosten (T€ 5.575), Wert-
berichtigungen auf Forderungen 
(T€ 339) und Personalnebenkosten 
(T€ 95) enthalten. Die periodenfrem-
den Aufwendungen betragen T€ 121 
(insb. Vertriebsaufwand).

13) Gewinne aus Gewinn-

 abführungsverträgen 

 und beteiligungserträge

Die Gewinne aus Gewinnabfüh-
rungsverträgen und die Beteiligungs-
erträge betreffen die Göttinger Brau-
haus AG, Göttingen, mit insgesamt 
T€ 518. Im Gegenzug wurde die 
Beteiligung ergebniswirksam um 
T€ 507 abgewertet.

14) zinsen und ähnliche 

 aufwendungen

Neben den Bankzinsen, den Zinsen 
für Mietkaufverträge, den Zinsen für 
die Genussrechte und Zinsen an 
verbundene Unternehmen sind hier 
auch die Zinsanteile aus der Aufzin-
sung langfristiger Rückstellungen 
enthalten.

15) abschreibungen auf 

 finanzanlagen und auf   

 wertpapiere des 

 umlaufvermögens

Die Abschreibungen auf Finanzan-
lagen entfallen unter anderem auf 
die sonstigen Ausleihungen. Dane-
ben ist hier noch die Teilwertab-
schreibung auf die Beteiligung an 
der Göttinger Brauhaus AG enthal-
ten. Es handelt sich um Abschrei-
bungen i.S. des § 253 Abs. 3 Satz 3 
HGB (T€ 507).

erläuterunGen und erGän-

zende anGaben zur GewInn-

und verlustrechnunG

Die Gewinn- und Verlustrechnung 
ist nach dem Gesamtkostenverfah-
ren aufgestellt.

9) umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse ergeben sich in 
erster Linie aus dem Vertrieb von Bie-
ren, alkoholfreien Getränken, Brau- 
ereinebenerzeugnissen sowie aus 
der Verpachtung von Gaststätten. 

Die Geschäftstätigkeit erstreckt sich 
hauptsächlich auf die Bundesländer 
Niedersachsen und Hessen.

10) sonstige betriebliche 

 erträge

Unter der Position „Sonstige be-
triebliche Erträge“ sind unter an-
derem Erträge aus der Auflösung 
von Rückstellungen (T€ 80), Erträge 
aus dem Abgang von Sachanlage-
vermögen (T€ 209), Auflösung von 
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Biererlöse 37.563 39.785

Alkoholfreie Getränke 7 7

Miet- und Pachterlöse 197 221

Sonstige Erlöse 1.265 728

Gesamt 39.032 40.741

 2012  2011

 T€  T€

Anteile der Gesellschaften am UnternehmenUmsatzerlöse



sonstIGe anGaben

bezüge tätiger und früherer 

organmitglieder

 
Die Vorstandsbezüge betrugen 
insgesamt in 2012 T€ 449. Auf die 
vertraglich vereinbarte variable Ver-
gütung (für 2012: T€ 20) hat der Vor-
stand verzichtet.

Die Gesamtbezüge der früheren 
Mitglieder des Vorstands und ihrer 
Hinterbliebenen betragen T€ 98      
(i. Vj. T€ 90) im Geschäftsjahr. Die 
für diesen Personenkreis gebildeten 
Rückstellungen für laufende Pensio-
nen betragen T€ 821 (i. Vj. € 846).

durchschnIttlIcher 

personalbestand

Im Jahresdurchschnitt waren – be-
rechnet gemäß § 267 Abs. 5 HGB 
– zuzüglich der Auszubildenden be-
schäftigt:

bestehende beteIlIGunGen 

an der Gesellschaft nach 

§ 20 aktG

Derartige Beteiligungen bestehen 
nicht.
 

honorar des 

abschlussprüfers

Das im Geschäftsjahr für den Ab-
schlussprüfer als Aufwand erfasste 
Honorar beträgt T€ 46 für die Prü-
fung des Jahresabschlusses und 
T€ 62 für Steuerberatungsleistungen.

anGaben zu Geschäften 

mIt nahestehenden 

unternehmen und personen

Geschäfte mit nahestehenden Un-
ternehmen und Personen, die nicht 
zu marktüblichen Bedingungen zu-
stande gekommen sind, existieren 
– soweit sie wesentlich sind – nicht.
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Gewerbliche Arbeitnehmer 82 97

Angestellte Arbeitnehmer 74 76

Mitarbeiter insgesamt 156 173

 2012  2011

Anteile der Gesellschaften am UnternehmenDurchschnittlicher Personalbestand

Anhang 2012
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anGaben zum aufsIchtsrat

und zum vorstand

Dem Aufsichtsrat der Einbecker 
Brauhaus AG gehörten im Berichts-
jahr an:

Robert A. Depner 
Bergisch-Gladbach
Vorstand eines Finanzdienstleisters
Vorsitzender

Reinhard Ender
Köln
Wirtschaftsmathematiker
stellvertretender Aufsichtsratsvorsit-
zender (bis 23. Juli 2012)

Dr. Wilhelm Helms 
Hannover
Rechtsanwalt und Notar a.D.
stellvertretender Aufsichtsratsvorsit-
zender (seit 24. Juli 2012)

Kai-F. Binder 
Pforzheim
Unternehmer

Knut Schiemann 
Kreiensen OT Greene
Kaufmännischer Angestellter

Arnold Schwulera 
Dassel OT Deitersen
Schlosser

dem vorstand der 

einbecker brauhaus aG 

gehörten im berichtsjahr an:

Lothar Gauß 
Einbeck
Dipl.-Ing. für Brauwesen 
und Betriebswirt (VWA)

Walter Schmidt 
Einbeck
Kaufmann

erGebnIsverwendunGs-

vorschlaG

Der Hauptversammlung wird vorge-
schlagen, den Jahresüberschuss 
bzw. Bilanzgewinn in Höhe von 
€ 91.225,98 auf neue Rechnung 
vorzutragen. In diesem Betrag ist 
weder ein Gewinn- noch ein Verlust-
vortrag enthalten.

einbeck, im märz 2013

Der Vorstand

Lothar Gauß

Walter Schmidt
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Lagebericht vermittelten Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage wesentlich auswirken, mit 
hinreichender Sicherheit erkannt 
werden. Bei der Festlegung der 
Prüfungshandlungen werden die 
Kenntnisse über die Geschäftstä-
tigkeit und über das wirtschaftliche 
und rechtliche Umfeld der Gesell-
schaft sowie die Erwartungen über 
mögliche Fehler berücksichtigt. 
Im Rahmen der Prüfung werden 
die Wirksamkeit des rechnungsle-
gungsbezogenen internen Kontroll-
systems sowie Nachweise für die 
Angaben in Buchführung, Jahres-
abschluss und Lagebericht über-
wiegend auf der Basis von Stichpro-
ben beurteilt. Die Prüfung umfasst 
die Beurteilung der angewandten 
Bilanzierungsgrundsätze und der 
wesentlichen Einschätzungen der 
gesetzlichen Vertreter sowie die 
Würdigung der Gesamtdarstellung 
des Jahresabschlusses und des 
Lageberichts. Wir sind der Auffas-
sung, dass unsere Prüfung eine 
hinreichend sichere Grundlage für 
unsere Beurteilung bildet.

unsere prüfung hat zu keinen 

einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund 
der bei der Prüfung gewonnenen 
Erkenntnisse entspricht der Jahres-
abschluss der Einbecker Brauhaus 
Aktiengesellschaft den gesetzlichen 
Vorschriften und vermittelt unter 

Beachtung der Grundsätze ord-
nungsmäßiger Buchführung ein den 
tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Ge-
sellschaft. Der Lagebericht steht in 
Einklang mit dem Jahresabschluss, 
vermittelt insgesamt ein zutreffen-
des Bild von der Lage der Gesell-
schaft und stellt die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar.

boppard-buchholz, 10. april 2013

Prüfungs- und Unternehmens-
beratungs-GmbH
Pütz, Gast & Partner
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Günter Mittler
Wirtschaftsprüfer

Wolf Dietrich Biermann
Wirtschaftsprüfer

bestätIGunGsvermerk 

des abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss – 
bestehend aus Bilanz, Gewinn- und 
Verlustrechnung und Anhang – un-
ter Einbeziehung der Buchführung 
und den Lagebericht der Einbecker 
Brauhaus Aktiengesellschaft für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 
31. Dezember 2012 geprüft. Die 
Buchführung und die Aufstellung 
von Jahresabschluss und Lagebe-
richt nach den deutschen handels-
rechtlichen Vorschriften liegen in 
der Verantwortung der gesetzlichen 
Vertreter der Gesellschaft. Unsere 
Aufgabe ist es, auf der Grundlage 
der von uns durchgeführten Prü-
fung eine Beurteilung über den Jah-
resabschluss unter Einbeziehung 
der Buchführung und über den La-
gebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschluss-
prüfung nach § 317 HGB unter Be-
achtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung vorge-
nommen. Danach ist die Prüfung so 
zu planen und durchzuführen, dass 
Unrichtigkeiten und Verstöße, die 
sich auf die Darstellung des durch 
den Jahresabschluss unter Beach-
tung der Grundsätze ordnungsmä-
ßiger Buchführung und durch den 

Abschlussprüfung
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Abschlussprüfung
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Abschlussprüfung
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Abschlussprüfung

www.einbecker.de

Weihnachtszeit ist Genießerzeit!
Dafür gibt es jetzt das besondere
Einbecker Weihnachtsbier.
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